
ABH A NDLUNGEN UND BERICHTE 

DES NATURKUNDE MUSEUMS GÖRLITZ 

Band 58, Nummer 2 

Abh. Ber. Naturkundemus. Görlitz 58, 2: 17- 22 

Erschienen Olm 30. 10.1984 

Vortrag :turn SympO$ium . Nnturkundlidlc Sammlungstätigkeit als Grundlage 
der Inventarerkundung und Frci1:citfonchung" 

- 7. Symposium fiber die naturwisscIIsch3ftlichc Forsdtung in der Obcrlausllz -
am 5. und 6. Nov('mbcr \983 in Görlitz 

Die Ergebnisse der Kreideforschungen Hermann ANDERTs 

(Ebersbach) 

in Sachsen und Böhmen zwischen 1911 und 1928 

und das Schicksal seiner Sammlungen 

Von HANS P R ES eHE R 

Ocr Ankauf der geolog ischen Sammlungen Hermann ANDERTs im J ahre 
1983 d urch das Staat liche Museum für Minera logie und Geo logie zu Dresden 
geben Anlalj, sich mit Entstehungsgeschich te diese r Sammlungen - der Plufi11 
ist durcha us richtig, da es sich um mehrere in sich abgeschlossene Sammlun­
gen handelt _ und deren Wirkungsgeschichte etwas näher zu befassen. 

Hie r sei Familie ANDERT öffentlich Dank gesagt, die Sammlung der wissen­
schaf tli chen Bearbeitung weiterhin zur Verfügung zu ste llen. 

Es sei kurz auf das Leben Hermann AN DERTs eingegangen, da ja auJjer 
e inem kurzen bio-b ibliographischen Lebensabrifj aus der Feder von Wil he lm 
VORTISCH (1957) und dem Beitrag vom Autor (PRESCHER 1979). ke ine Bio­
graphie d ieses für die Geologie der Lausitz und Nordböhmens w ichtigen Man­
nes exist iert. 

Hennann ANDERT wurde am 10. Mai 1879 in bescheidenen Verhältnissen in 
Ebersbach/O. L. geboren. Dort besuchte er die 8klassige Volksschu le und dann 
vier Jahre lang sonntags die Webschule im heutigen Rumburk (tSSR). Ei nige 
Jahre war er in Webereien in Ebersbach und Neuge rsdorf tä tig, b is er am 
1. Januar 1905 an der Sparkasse in seinem Heimatort angeste ll t wurde. Er 
arbeitete sich dann in der Sparkasse hoch und wurde im Jahr 1923 Direktor. 

Auch in das gesell schaftliche Leben seiner Gemeinde war cr eingespannt, 
und es wnr mit sein Verdienst, datj Ebersbach 1925 das Stadtrech t erhielt. 

17 



Nach 35jähriger, erfolgreicher Tät igkeit schied er 1940 aus gesundheitlichen 
Gründen aus und muijte in den Ruhestand treten. Nach einer schweren Opera­
tion starb er am 19. Dezember 1945 im Alter von nur 66 Jahren. Das ist in 
knappen Worten der bürgerliche Lebenslauf eines Mannes, der vom Volks­
schüler zum Wissenschaftler von internationaler Bedeutung wurde. 

Schon in jungen Jahren erlernte er fremde Sprachen, er verstand und schrieb 
französisch, englisch, ital ienisch, rumä nisch, tschechisch und etwas arabisch! 
Später wunderten sich wiederholt ausländische Wissenschaftler, mit denen er 
in Berührung kam. daJj er ihre Sprache nicht nur lesen und verstehen konnte, 
sondern sie auch leidli ch sprach. 

Etwa mit 17 Jahren, um 1896, trat er in den Ebersbacher Humboldt-Verein 
ein. Dieser war 1861 von dem damaligen Ortsvorsteher C. G. MÜLLER gegrün­
det worden. ANDERTs Vorbild und Lehrer aber war Kar! August WEISE (1835 
bis 1910), damals Ortsrichter in Ebersbach. Diesel' einfache Mann war ebenfa ll s 
Autodidakt und hatte sich naturhistorisch weitergebildet, vor allem an und 
durch die volksbildnerisch bedeutsamen und für damals äuijcrst progressiven 
schriften Emil ROSSMÄSLERs. WEISE hatte sich u. a. auch mit der Geologie 
der Oberlausitz befaJjt. 

Auch Hermann ANDERT studierte zunächs t die Geologie der Ober!ausitz. 
wobei ihn Granite und Vulkanite interessierten. Im Jahre 1905 beobachtete er 
auf seiner Hochzeitsre ise in Italien den rezenten Vulkanismus am Vcsuv, wie 
noch heutc Schaustücke im Museum Ebersbach beweisen. Um 1907 wies ihn 
aber Kar! August WEISE auf kreidezeitliche, fossilführende Ablagerungsge­
steinc in der Gegend von Kreibitz (c. Chribska) und später wohl auf die Bahn­
station Tannenberg (c. J cdlova) hin, die ANDERT 1907 wieder entdeckte. Hier 
fand nun ANDERT sein endgültiges Arbeitsfeld. 

Zwischcn 1839 und 1875 hatte der Dresdner Geologc Hanns Bruno GEINITZ 
in zahlreichen wohlfundierten wissenschaftlichen Publikationen einc exakte 
(und vielfach noch heute unentbehrliche) Beschreibung aller zu seiner Zeit in 
dcr Kreide Sachsens bekannten tierischen Fossilien geliefert. Daraus resultie­
rend wurde auch eine stratigraphische Gliederung der Schichten vorgelegt. Sie 
waren mit vielen Kreideablagerungen Europas - vor allem Frankreichs und 
Englands als den klassischen Gebieten '- verglichen worden. 

Fast ei n Vierteljahrhundert blieb di e GEINITZsche Gliederung völlig unan­
getastet. Erst di e amtl iche Geologische Landesuntersuchung Sachsens brachte 
durch Theodor SIEGERTs Kartierung des Blattes Zittau-Süd (1897) eine Neu­
gliedcrung. die sich selbstverständlich an die für Sachsen mittige .. amtliche 
Stratigraphie eng anschloJj. Da durch BECK (1892) dic Ablagerungen der Sächsi­
schen Oberen Kreide im Faziesübergangsgebiet von Pirna untersucht worden 
waren lind die dortigen schI' kleinräumigen Verhältnisse sich nur schwer ver­
allgemeinern lieJjen. weil adäquate Ablagerungen in den zu kartierenden Gc­
bieten nicht gefunden wurden, kam es für das Zittaucr Gebirge nur zu einer 
sehr groben Aussage. Es gehöre zur HStufe des Inoceramus brongniarU" und 
somit zum Quadcrsandstein der Sächsischcn Schweiz. Diese Stufe stcllte man 
in das Turon. Somit lag um die Jah rhu ndertwende der groJje Bauplan des säch­
sischen Kreidesystems im UmriJj vor und fand seine kartographische Darstel­
lung 1908 in der meisterhaften .. Geologischen Übersichtskarte des Königreiches 
Sachsen" von Hermann CREDNER. 
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Hermann ANDERTs Arbeitsgebiet lag sowohl im sächsischen Zittauer Gebirge 
a ls auch im Kreibitzer Gebirge auf damals österreichi schem Boden. Die Unter~ 

suchungen des letz teren g ingen aber nun von Wien bzw. Prag aus, und sie 
führten zu abweichenden Ergebn issen. Schon KATZER hatte 1892 in seiner 
.. Geologie von Böhmen H die Kreideablagerunge n von I<reibitz (bis zu\' Lausche) 
in die jüngste marine Stufe des böhmischen I<reidesystems, die sogenannten 
HChlomeker Schichten", gcste ll t. Sie gehörcn zum Senon, das damals als in 
Sachsen nicht vorhanden angesehen wurde, obwohl GEINITZ schon 1871/1875 
die obersten Schichtcn ins Senon ges tellt hatte. 

In diese Antinomie geriet nun ANDERT, a ls er etwa UIl1 1901 begann, di e 
schichten des Kreibitz-Zittaue r Gebirges zu untersuchen. Im Jahre 1911 ver~ 
öffentlichte er seine erste wissenschaftliche Arbeit unter dem Titel "Die Inoce~ 

ramen des Kreibitz-Zittauer Sandsteingebirges". ANDERT schrieb: 

_ Vorstehende Arbeit ' s tellt den ersten Teil von geologischen und paläontologischen Untersuchung · 
gen im Krcibitz-Zittauer S;tndstelngcbirgc dar. Sie beruhen auf etwa lOjährigen Begehungen des 
Gebietes und persönlichen I\ufslullmlungen. wobei besonders Gewicht auf exaktes strntigr;lphi sches 
S!lmme\n gelegt wurde. um di e Zugehör igkeit der Fossilien zu bestimmten Horizonten z u sichern. 
Die Stellung des Brongni artiqunders im ZiUauer Gebirge war b isher nitselhaft. da der unzweifel­
hafte Emscher des Kreibitzer Gebirges in nächster Nahe in etwa gleicher Höhenlag e ansteht, d ie 
Schichten lagerung von a llen Beobachtern im ganzen Gebiet als nahezu horizont"l angegeben wird 
und Brücf1e bisher nicht nachgewies en worden si nd . 

Zunächst wurde: der ergiebigste d er bekannten Fundorte. der Elsenbnhneinschnit t >In der Station 
Tannenberg >In der Böhmischen Nordbahn. >lusgebeutet ... Neben diesem Platze wu rd e: nuch das 
üb rige Gebiet fleiljig beobachtet und darin nam FundstäUen gefahndeL . . Die Steinbrüche alll Son· 
nenberge bei Waltersdo rf und um Südhange d"5 Hochwaldc, wurden eb"nfalls flclcgentli ch ausge­
beutet.. So wurde im Laufe der Zeit >In sclhstgesammcl tem Material bedeutend mehr zusammen· 
gebracht. als in aUen bestehenden Sammlunqen vorha nden ist. Dieses eigene Materi<11 gestattet 
nun eine kritische Bcnutzlln!l f!i r petrog raphi sche lind j)lllilontologisdlc Vergleiche fremder I\lIf­
sanunlungen. 

Aus dem gesamten VOrlic!lenden Mate rial VOll mehr nl ~ 10000 Stück soll en. hier zuers t di e 
Inoceramen behnndelt werden . Die Bearbeitung der !ibrigen I'nllll a erfolgt s püter lind is t bereits in 
Vorbereitung . -

Damals beschrieb ANDERT eine Reihe neuer Inoceramen-Spezies, näm-
lich u. a. 

!JlOceramus waltersdorlells;s ANDERT 1911 (vom Sonneberg). 

!noceramus Iusatjac ANDERT 1911 (vom Sonneberg), 

!lIoceraUlllS weise; ANDERT 1911 (vom Dachsloch). 

IlIOCerallll1S wanderer; ANDERT 1911 (vom Dilchsloch). 

die er damals in den Emscher (heute Coniac) stellte, die aber nach den Unter­
suchungen von TRÖGER (1967) in das Obe r~Turon gehören und z. T. eine be­
deutende strat igraphische Rolle in den Kreideablage rungen Eurasiel1s spielen. 

Mag es Zufall gewesen sein oder nicht, in den Jahren 1911/1912 erschienen 
mehrere wissenschaftliche Arbeiten über Inoce ramen im In~ und Ausland . AN~ 
DERT war gezwungen. 1913 ein ige Bemerkungen zu pa läontologischen fragen 
zu machen und einigc Korrekturen an seinen Arten von 1911 anzubringen. 

Im J ahr 1912 bearbeitete ANDERT die Fossilien und Gesteine einer 183111 
tiefen Bohrung in Niederkreibitz. Er versuchte nun, die dort angetroffenen 
schichten auch an der Oberfläche weiterzuverfolgcn. Nach langen Zwischen ~ 

arbeiten im Laufe der Jahre stieg er schliefj lkh in das Elbtal bei Pirna hinab. 
Die Tonmergel nördlich vo n Pirna hatten di e sächsischen Landesgeologen. so 
K. PIETZSCH (1917). mit den Plänermergeln bei Dresden gleichges te llt. 
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_Im Gebiet der fossilen Sandstein massen verloren sich die Fiiden in s Ungewisse. Allgemein 
glaubte man, fü r di ese Solndstein e unbedingt Aqui valente bei Dresden finden zu müssen. Wahrend 
meiner langjährigen Arbeiten im S;tnds tei ngeblete konnte ich mich den Aufgaben nicht entziehen. 
den t ieferen ZUl3mmcnhä ngen in d ie5cr 3nscheinend t ros tlosen S3ndsteinödc nach:eugchen- (AN­
DERT 1927, 5 .3). _Die Ergebnisse d ie5er Untersuchungen wurden im Winter 1925/26 zusammen­
(le5tellt . Hierbei gelangte ich zu einer ein fnchen, naturlimen l ösung versch iedener bisher dunkcler 
Fr3gcn- (ANDERT 1927, S. 4). 

In den J a h re n 1927/1928 veröffen tli chte ANDERT se ine neuen Ansichten übe r 
die sächsisch-böhmische Kreide, die nun in wesentlichen Punkten von denen 
de r "amtlichen" Geologie abwichen. Durch seine reg ional weit ausgedehnten 
Un tersuch ungen war ANDERT zu der Auffassung gelang t, daO das säch si sch~ 

böhmische Kreidegebiet von "Stönltlgslinien" bzw. ,,-zonen " durchzogen sei. 
an denen die .. Schollen" gegenseitig verstellt waren. Dadurch war naturgemäO 
eine Neuaufstellung in strat igraphischer Hins ich t geboten, es wal' aber ebenso 
selbstverständ lich, da~ diese - und andere, besonders pa läontologische - Er~ 

kenntnise. vor allem noch wenn sie von einem .. Nichtfachmann " stammten, leb~ 
haften Widerspruch hervorriefen. Dabei darf allerdings nicht übersehen wer­
den. daJj ANDERT a ls .. dickschädl ige l' '' Lausi tzer auch an wirk li ch irrigen 
Ansichten festh ielt. Aber auch dann noch erschein t das Lebenswerk dieses 
schlich ten Mannes g roO. Er war es ja, de r neue, enorme Impulse zur weiteren 
Forschung in der sächsischen Kre ide gegeben hatte, 

Zu g leicher Zeit erschien 1928 die Disse r tation Friedrich LAMPRECHTs übe r 
die Schichtenfolge der Sandsteine im Winterberggebiet. LAMPRECHTs Erkenn t­
nisse über d ie Ablagerungen der Sandsteine waren d iametra l en tgegengese tzt 
zu denen ANDERTs. In mehreren Arbeite n (bis 1934) s tell te LAMPRECHT die 
Behauptung auf, daC] das Gebiet de r Sächsischen Schweiz völl ig verwerfungs­
frei se i. (Wir wissen heute. daC] dem nich t ganz so ist.) Dam it aber wal' erst 
einmal der Arbeit ANDERTs der Boden entzogen worden. 

Auch in der stratigraphischen Einteilung der Oberkreide gab es interes~ 

sante _ bisweilen a uch heft ige - Di skussionen, wobei ANDERT e inige wich­
tige (und vor allem richtige) Aussagen machte, die hauptsächlich die jüngsten 
Schichten bei Pirna-Zatzschke betrafen und noch heu te g ültig sind. Natürlich 
gab es ebenfa ll s Diskuss ionen, d ie an Schä rfe n ichts zu wün schen übr ig li eijen, 
um Inoceramen. Sie se ien hier nur am Ra nde erwähnt. 

Im J ahre 1934 end lich publizierte e r dann sein g r06es. noch heute bedeuten­
des Foss ilwel'k HDie Fauna der obersten Kreide in Sachscn, Böhmen und Schle­
s i cn~, in dem über 400 Arten von etwa 800 Fundpunkten mit fast 500 Abbi ldun· 
gen beschrieben wurden, Es erschien a n wissenschaftlich hervorragender Ste ll e. 
nämlich in den Abhand lungen der Preuijischen Geologischen Landesanstalt in 
Berlin. Dafür gab H. ANDERT die Belegs tücke und Origina le sowie die Typus­
stücke se iner Arbeit die ser Ans talt. Leider wurde gerade d ieser Te il bei e inem 
schwe ren Luftangriff im zwe iten Weltkrieg völlig zerstört. Jedoch hatte er, um 
weite rarbeiten zu können, e ine seh r instruk tive Sammlung behalten. Diese 
Sammlung ste ll t nun heute nach den Kriegsverlusten eine ganz besonders wich­
tige Kollektion dar. Von ANDERT se lbst bestimmte Arte n können in Zukunf t 
eine gröOcl'c RoIle spie len, da gerade die von ihm besch riebenen Inoce ramen 
heute als geologische Zeitmat'ken we ltweite Bedeutung erlangen. 

Übe rb lickt man das Lebenswerk Hermann ANDERTs, eines sch li chten Soh­
nes der Obcl'laus itz, so zo ll en wir seiner Arbeit auch heute hohes Lob und dür­
fen s ie mit Stolz zum kulturellen Erbe zäh len. 
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